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Alß einen eifter Ad? bb dir Apollo ſchon 
Durch Clio dargereicht der Arbeit Ehren⸗Lohn. 
Ich weiß nicht was ich noch bon Dir ond deinen Sachen / 
Die dich bey maͤnniglich beliebt und lieber machen / 
Nich faſt bereden foi / ich glaube ficherlich 
Der Deinen meife Geiſt / die bey den Sternen fich 

Laͤngſt haben eingeſtellt / fey dreyfach Dir zu gegen: 

Denn wie zu mancher Zeit der Båter Wolbermoͤgen 
Der Himmel hat beſchehrt den Erben in die Hand: 
In deine Seele dir die Weiß heit und Verſtand. 

Man ſchilt dich Helice der ungeuͤbten Jugend / 

Ja recht / du leiteſt Sie den graden Weg zur Tugend: 
Ein ſtumpffes Eiſen wird durch einen Stein geſpitzt: 
Durch deinen Mund der Sinn zur Wiſſenſchafft er⸗ 

Ein Geiſt der Feuer merckt / der fich wil von der Erden (hitzt. 

Des poͤfels reiſſen ab / und Bürger hofft zu werden / 
Dort wo Auſtons Sohn geſeſſen zu Athen / 

Und wo ſonſt heute noch der weifen Stuͤle ſtehn 

In Pallas Sacuſtey / wo die gelehrten Griechen 

Auß Ihrer Burg verjagt / find ſaͤmbtlich hingelvichen / 
Wo Maro Sylben noch zuſammen zierlich zwingt / 
Und Saccus Lieder in die Leyer lieblich ſingt. 
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Wo ſich noch hoͤren laͤſt der Meifter kluger Worte / 
Der groffe Cicero / wo eben an dem Orte 
Salluſt und Seneca und andere ſonſt mehr 
Die keinem der es ſucht / berſagen ihr Gehoͤr 
Bereit zu treffen ſind: wer fag ich / fein Gemútte 
Schwingt alfo Himmelan / vertraut des Hoͤchſien Guͤtte 
Bey fo gefaſtem Sinn / und Ariadne dich 
Zur Seiten ſtehen hat / der gehet ſicherlich 
Zu jenen Griechen hin / fein Jihaca zu ſehen / 
Und was bey Marathon und Salamin geſchehen / 
Auch was einander hat in feinem Tuſculan 
Sin Schriften auffgeſetzt / dabon er reden kan. 
Wie? kenſtu aber bloß des Cetrops fein Geſchlechte / 
Und was eon anbeginn bekommen E für Rechte 
Der Städte Königin es wohnet dir noch bep 
Aug Eos Graͤntzen her bon Sprachen mancherley. 
Den Vorzug aber fol fuͤr allen billich haben 
Die G Ottes Finger in die Taffel hat gegraben 
Des eyfftigen Gerichts / in der du kund gethan / 
Was Einer wol ſtudirt / auch weißlich lehren kan. 
Auff dieſes Meiſter⸗Stuͤck in Weißheit der Hebreer / 
Haſt du auch uͤberlegt die Schufften der Chaldeer / 
Der Syrer nach gedacht / vnd was auß hohem rath 
Dem kaͤhnen Araber G Ott offenbahret hat. 
Noch bitu Dir zu ſchlecht / vnd wilſt was mehres iwiſſen / 
Dein nimmer fatter Sinn ift fets darauff geflieſſen / 
Ob dir (chon wenig fehlt / wenn du nur überſchlaͤgſt / 
Die Bucher die du bor in deinem Kopffe , 
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Hierauf entſtant die Luft fich wider fort zu machen 
Auff freyer Kuͤnſte Marckt / zu kauffen neue Sachen 
Timb unbeherſchten Fleiß / du dachteſt an den Rhein / 
Da meiner Neinung nach / wie (aft Oracul fein / 
Der Welt beruͤhmte Schmied / den fine Schufften 
preiſen / 
Dorſeus der mit Grund dem Kircher kunte weiſen 
Was er mit UAngrund ſchrieb / Danhauer der o 
Mit Boͤcklern dargethan / was liebet Ewigkeit. (reit 
Von dannen in das Land / da groſſe Leute wohnen / | 
Du wolteſt deiner nicht in Hitz und Kälte ſchonen: fi 
Zu kommen an den Ort / wo mangu rathe geht 
Nit Göttern / und wo ſelbſt Apollo ſichtbar fibt ; 
Wo fib Salmaſius der Vater weiſer Lehren 
Wo Borhorn / Heinſius / und Voß fih laſſen hoͤ 
Wo man Demoſthenes und Socratiſten find / (ren / 
Die der gelehrten Welt ein rechtes Wunder ſind. 
Doch laß ich mich anjegt ein anders faſt beduͤncken / 
Es ſcheinet / ob der Sinn zu reifen iwolte ſincken / 
Und eben ja ſo gutt: Denn Hippocrene Ziehr / 
Auch wol Apollo ſelbſt den Tempel hat in dit / 
Du in der lieben Stadt / die eben hoher Gaben / 
So darumb billich wir den Sternen gleich erhaben / 
In der man Leute trifft / die auch begeiſtert find / 
Und auff die Beine bracht ſchon manche: Mutter kind 
Mit unerſtiecktem Ruhm. Daß du hier auß geuͤbet / 
Was nicht erſterben ſol / ſo vi daß dich lichet 
ij 
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Hingegen auch fehr hoch der Neſtor dieſer Stadt / 
Der von dem Ferdinand das andu Scepter hat / 


Der hoch verdiente Gartz; und Kretſchmar gleicher⸗ 


| maſſen / 
Deß Lob zu rechter Zeit du nicht wirſt ſchlafen laſſen / 
Das fich fo uͤbel nicht des Ariſtides gleicht 
In Renten / vnd was ſonſt die Feder nicht erreicht: 
WUmbforcher Leute Gunſt / und aller Muſen wegen 
Des gruͤnen Helicons / der mit Gewwoͤlck vnd Regen 
Verhuͤllet wurde ſtehn / umb deiner Freunde Zahl / 
Und Muͤtterlicher Luft / umb aller allzumal / 
Spert Chryſis dir den Paß / drauff merck ich Ihre Sitten / | 
Der Roſen ſchoͤne Mund / der Augen Alſteriten / | 
Ind was des Dinges mehr / das Ihr fo wol anſteht / 
Zeucht dich / den Liebſten / nach / alß Eiſen ein Magnet. 
Nun hat das Feſte fein ſehr mercklich nachgegeben / 
Es were ferner auch / bey aller Goͤtter Leben 7 
Zu rathen nicht geveft ; und hetteſtu geſucht 
Durch Amphitriten Feld von dannen deine Flucht / 
So wuͤrde Eolus / der Liebſten zu gefallen / 
Dir haben auffgeivarte mit ſtrengen Nord und Knallen / 
uch wol den Nachen gar daruͤber umbgekehrt / 
Nach ſeiner Tyranei / wenn Er zur Hellen faͤhrt 
Und prellet wider auff. Jetzt darff es ſchlechter Sorgen / 
Weil gutte Witterung / man ſegelt biß an Morgen 
Ben gantz geſchlagner Nacht auff Cypris filer See 
Mit auß erwehlter Luſt / Jo Evan Evoe. 
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Daß aber diefer Thun in allem baaß geſchehe / 
Und mänhiglich numehr den rechten Eyfer fehe / Stein / 
So brichſtu durch die Wand / duꝛchEiſen / Stahl / und 
Und des Machaons Thron muß Euer Hafen ſein / 
Den ſelbſt Apollo hat für Pecite gezieret 
Mit Worten ⸗Conterfect / die Er zut Zeit gefuͤhret 7 
Es weiß Protogenes von auſſeneinen Mann 
Zu ſtellen / dieſes Bild ciat die Santen an. 
Hier folte Sein Poet / der Schramus io ſtehen / 
Er wuͤrde den Bucrets biß an den Glanz erhoͤhen 
Der Schweſtern Plejades 7 doch was allhier gebricht 
Dias bringe Du / und dann die Deinen an das Licht. 
Aſtreen Schild und Schutz Henelius wird willen / 
Der Dich beſchuden kan / worauff er fich beflieſſen / 
Was er gegolten hat / bey denen [o der Welt 
Von G Ott der Götter find zu Göttern fuͤrgeſtellt 
Sptichdeinem Cantzler zu / dem Nuſter ſveiſerLeute / 
Der Themis nechſter Freund / warm du von ihm zur Beute 
Bekommen Unterricht wird mein Metenas die 
Von Seinen Ahnenher / ich meine Sachſen bier / 
In Vnſer Deutſch geſetzt / ein ewig Zeugnuͤß leſen / 
Wie deren Einer / fo geſehen ift geweſen | 
In Cyprus Königreich / eh daß mit heller Macht 
Der Blutthund ſolches hat in Ki Klauen bracht/ 
And fich biß heute noch für feinem Monden neiget / 
Alg deffen Ruhm und Ehr deß Wappen Zierath zeiget / 
Das Er halb Königlich geführet hat mit Jug / 
Vn derer hohen Sunſt/ die k ronund Seepter trug. So 


So kan die Liebſte ſchon bon Ihren Ahnen ſagen / 
Daß Sie die Majeſtaͤt in Augen hat getragen 
Von dannen Ihr auch ift zukommen mehrer Glantz; 
Der Tugend hohes Lob iſt doch Ihr beſter Krantz. 
Sonſt kan der Haͤnde Schnee / dz Augen licht / de Wangẽ / 
Des Halſes Helffenbein / und was da fonft Verlangen 
An einer Dame macht / auch haben ſeinen Preiß / 
Wie dann die Fama ſelbſt davon zu reden weiß. 
Doch was iſt ſchnoͤde Gunſt der wolgeſtalten Jugend 
An einer Dame mehr / wann Mangel an der Tugend? 
Wie biel der Lampe Nutz dem Herren ohne Licht / 
So viel der Damen Zier / wann Tugend Ihr gebricht. 
Drumb aff die Paphia zur Reſidentz befommen 
Dein Hertz / haſtu die Flucht zur Tugend hin genommen / 
Auff borgeſuchten Rath / zur Liebſten / da im Pliß ; 
Der Augen ſichtbar hat / die Keuſchheit ihren Sitz. 
| Weil dann des Himmels Gunſt Dich mildiglich beſtrahlet / 
Die Vierde Charite dir fuͤr die Augen mahlet / 
| Und gar zu eigen giebt; fo [affe G Ott geſchehn / 
| Daß ich von beyder Luft moͤg ein Exempel ſehn. 
Dieſes ſetzte feinem Hochwertchen 
Freunde ſchuldwilligſt auff 
Johan Siman 5.5. 7. Lud. 
anjetzo der Adelichen Herrſchafft de- 
rer von Wengerßky / Strang und 
Stoͤſſel Ephorus. 


